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Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 18 Febr Die Kaiſer fuhr heute mittag un
angemeldet und ohne Begleitung eines Flügeladjutanten beim
ruſſiſchen Botſchafter Grafen v Oſten Sacken vor und hatte
mit demſelben eine dreiviertelſtündige Beſprechung Jm Zuſammen
hang mit der Thatſache daß General v Werder beute ſich
auf telegraphiſche Einladung des Zaren nach Petersburg be
geben hat und vor ſeiner Abreiſe von Kaiſer Wilhelm in
Audienz empfangen worden iſt dürfte die vorſtehende Meldung
beſondere Aufmerkſamkeit verdienen

Das Beileids Telegramm des Kaiſers an den Präſidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika hat folgenden Wortlaut

Geſtatten Sie mir Jhnen und Jhrem Lande mein auf
richtigſtes Beileid an dem ſchrecklichen Verluſt der Maine
und dem Tode ſo vieler braver Offiziere und Mannſchaften
Jhrer Marine auszuſprechen Wilhelm I R

iſt aus Waſhington folgendes Antwort Telegramm ein
etroffens Wortführer der tiefen Trauer eines ſchwergetroffenen

Volkes nehme ich dankerfüllt Kenntniß von Euerer Majeſtät
Beileidsbotſchaft William Me Kinley
Anläßlich des Unterganges des Maine hat auch der Staats

ſekretär des Reichs Marine Amts Contre Admiral Tirpitz
den zur deutſchen Botſchaft in Waſhington kommandirten
Premiexlieutenant Graf Götzen telegraphiſch erſucht dem
Marineſekretär der Vereinigten Staaten das Beileid der
deutſchen Marine an dem nationalen Unglück auszuſprechen
Gleichzeitig hat er einen Seeoffizier beauftragt auf der ameri
kaniſchen Botſchaft in Berlin ſeiner und der Marine Theilnahme
an dem Unglück Ausdruck zu geben

Prinz Albrecht von Preußen iſt heute vormittag in
München eingetroffen und am Bahnhofe von dem Prinz
Regenten Luitpold ſowie den in München weilenden Prinzen
empfangen worden

Vatikaniſches

Auf die geſtern mitgetheilte Eingabe des Evangeliſchen
Bundes an den Reichskanzler bezüglich des Verhaltens des
preußiſchen Geſandten v Bülow beim Päpſtlichen Stuhl bei
der von den deutſchen Katholiken veranſtalteten Feier des Ge
burtstages des Kaiſers Wilhelm iſt geſtern im Auftrage des
Kaiſers durch den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
v Bülow eine Antwort ergangen die die Nordd Allg
Ztg veröffentlicht Jn dem Antwortſchreiben heißt es

Der Kaiſer hat ſein ernſtes Mißfallen über die Eingabe
ausgeſprochen Die Vorwürfe gegen den Geſandten ſind nach
jeder Hinſicht unbegründet Dem Papſt iſt für ſeine Perſon
die Souveränität zuerkannt Es wäre alſo ein grober Verſtoß
gegen den diplomatiſchen Brauch wenn es der preußiſche Ge
ſandte unterlaſſen würde dem Papſt die Souveräns Ehren zu
erzeigen Jm vorliegenden Falle iſt aber nicht einmal wie
es ſonſt zu geſchehen pflegt der Trinkſpruch auf den Papſt
dem Trinkſpruch auf den Kaiſer vorangegangen vielmehr
gipfelte der Toaſt in die Rufe Se Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm und Se Heiligkeit der Papſt leben hoch Ein Trink
ſpruch auf irgend einen anderen Souverän wäre bei dieſemlaß nicht am Platze geweſen

Das Antwortſchreiben hebt dann hervor daß der deutſche Bot
ſchafter in Rom ſtets bei Feſten der deutſchen Kolonie das Hoch

auf den König Humbert ausbringt
Bei den maßgebenden italieniſchen Stellen iſt der Vorgang

bei der Feier der deutſchen Katholiken nicht einen Augenblick
einer falſchen Beurtheilung begegnet Die dank der Loyalität
der Politik des Kaiſers ſo wohlbegrüudete Ueberzeugung daß
wir an dem Bündniß mit Jtalien in deutſcher Treue feſt
halten iſt in allen entſcheidenden Kreiſen der italieniſchen Be
völkerung viel zu tief gewurzelt als daß dieſelbe durch eine irrige
Auffaſſung in Rom wohlbekannter und wohlverſtandener Ver
hältniſſe erſchüttert werden könnte

Parlamentariſche Briefe

Aus Berltn 18 Februar ſchreibt man uns Die völlige
Beherrſchung der MilitäretatsDebatten durch die Klagen und
Beſchwerden der Sozialdemokratie hat in den letzten Jahren
die genannten Erörterungen ihrer früheren Zugkraft beraubt
Auch heute nahm man im wie gewöhnlich ſchwach beſuchten
Reichstage die Anklagereden der Sozialdemokraten Bebel
und Kunert ohne irgend welche regere Antheilnahme ent
gegen Denn man hat die Art und Weiſe dieſer Reden und
auch die Art der Erwiderung vom Bundesrathstiſche ans nun
allmälig ſo zur Genüge kennen gelernt daß man Neues zu
hören nicht erhoffen darf Dazu kam heute daß beide Au
kläger ſchwächer in ihren Deduktionen waren als je und lange
nicht das vollgerüttelte Maß von ſenſationellen Fällen in
ihrem Redevorrath hatten wie es ſich in früheren Jahren an
gehäuft hatte Der Kriegsminiſter v Goßler erwiderte
beiden Rednern mit viel mehr Glück wie in der vorigen Seſſion
Generglauditeur Jttenbach ſtellte in bemerkenswerther Dar
ſtellung ſeine von Bebel angegriffenen früheren Ausführungen
über das Militärſtrafverfahren in Amerika richtig und be
fleißigte ſich bei dieſer Gelegenheit eines auffallend ſcharfen
Tones gegenüber Amerika der wohl ebenſogut hätte vermieden
werden können Von beiden Regiernngsvertretern und vom
Generalmajor v d Boeck wurden von jener Seite erwähnte
Einzelfälle richtiggeſtellt und zum Theil als falſch dargeſtellt ge
ſchildert zum Theil wurde um Vorlegung von Material ge
beten um die Klagen prüfen zu können Jm allgemeinen darf
man ſagen daß die Militärverwaltung heute nicht ſchlecht ab
geſchnitten hat

Jm Abgeordnetenhauſe beherrſchte auch heute noch die
Hildesheimer Landraths Affäre die Situation Mit un
gewohnter Schärfe gingen die Nationalliberalen Dr Friedberg
und Dr Krauſe dem Miniſter zu Leibe deſſen Poſition die
denkbar unglücklichſte war dent bemerkenswertih war daß

namentlich Dr Krauſe die Politik der Sammlung in recht
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grauſamer Weiſe ironiſirte meinend niemand wiſſe recht was
man ſich darunter vorſtellen ſolle Dieſes Abrücken wäre ja
erfreulich Aber waren es nicht dieſelben Nationalliberalen die
im vorigen Jahre dem Sammlungs Programm zuſtimmten als
es Herr v Miquel aufs Tapet brachte Und damals war
es doch genau ſo ſchemenhaft wie jetzt Abg Rickert
faßte in einem ſpäteren Theil der Sitzung Polizei und Land
rathsDebatte nochmals in einer ſcharfen treffenden Rede zu
ſammen und Abg Szmula brachte hier ſeine ländlichen
Dienſtbotenklagen an Was den übrigen Theil der Verhand
lungen betrifft ſo verdient als allgemeiner intereſſirend hervor
gehoben zu werden daß nach der Erklärung vom Regierungs
tiſch das Staatsminiſterium ſich mit der für Berlin erlaſſenen
Polizeiverordnung über die Sonntagsruhe beſchäftigt und
eine Aenderung derſelben in erleichterndem Sinne be
ſchloſſen hat

Ein Loch in der Sammlungs Politik
Das Ende der Verbrüderung zwiſchen Landwirthſchaft

und Handel zwiſchen Agrarierthum und Induſtrie ſcheint
unmittelbar bevorzuſtehen Wir haben von Anbeginn an nicht
viel von dieſer Verbrüdernng gehalten Ein höchſt bemerkens
werthes Anerkenntuiß der Thatſache von der Unpverträglichkeit
der dauernden Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Agrarierthum
und Jnduſtrie liegt in einer von der Deutſchen Jnduſtrie
Zeitung veröffentlichten Erklärung des Herrn Bueck des
Generalſekretärs des Centralverbandes deutſcher Jndnſtrieller
vor Nachdem dieſer gewiß einwandsfreie Vertreter unſerer
neueſten Schntzzollpolitik die Gründe angegeben welche die
Landwirthſchaft beſtimmen mußten ihrer alten Freihandels
fahne untreu zu werden und ſich mit den induſtriellen Schutz
zöllnern auf ein gemeinſames Wirthſchaftsprogramm hin zu
einigen fährt Herr Bueck in ſeinen Betrachtungen alſo fort

Dieſe Sachlage iſt als gefährdet zu erachten nachdem die
agrariſchen Führer ihre handels und verkehrspolitiſchen Ziele
in jüngſter Zeit unumwunden dargelegt haben Jn der
Handelspolitik geſchah dies abgeſehen von den vielfachen Ver
handlungen im Reichstage und Abgeordnetenhauſe in der
hervorragendſten Vertretungskörperſchaft der deutſchen Land
wirthſchaft im deutſchen Landwirthſchaftsrath wo der Referent
Graf v Kanitz ſowohl in ſeinen Ausführungen wie in den
von ihm geſtellten Anträgen feſtgelegte Tarifverträge ent
ſchieden verwarf Dieſe Anträge wurden bis auf die Ziffer 3
angenommen Auf dem Parteitage der Konſervativen am
2 Febr d J in Dresden äußerte ſich Graf Kanitz in gleichem
Sinne er ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten Die
Zwangsjacke der Handelsverträge muß ſobald als möglich ab
geſtreift werden Auch in der Hauptverſammlung des Bundes
der Landwirthe am 14 d ſtellte deſſen Direktor Doktor Diederich
Hahn unter dem Bravo der Hörer feſt daß der Bund der
Landwirthe jede handelspolitiſche Bindung durch Verträge
auf lange Jahre hinaus auf das Entſchiedenſte zurückweiſe
Die Vorgänge erweiſen daß die agrariſchen Führer die
Handelsverträge überhaupt und insbeſondere Tarif
verträge nnbedingt verwerfen Durch dieſe Stellung
nahme werden die Jutereſſen der Jnduſtrie durchaus
preisgegeben Die Jnduſtrie wird reiflich zu erwägen
haben ob ihre vitalſten Jntereſſen es ihr unter den dar
gelegten Verhältniſſen geſtatten ſich der Landwirthſchaft an
zuſchließen oder dem Rufe nach Sammlung zu folgen
bevor nicht vollkommen unanzweifelbare ſichere Anzeichen
dafür vorliegen daß die Land wirthſchaft nicht be
abſichtigt den aggrariſchen Führern in ihrer
gegen die Jntereſſen der Jnduſtrie gerichteten
Haltung weiter zu folgen

Dieſe Auslaſſung bedeutet eine Durchlöcherung der Sammlungs
Politik und eine Abkehr von den Agrariern die an und für
ſich willkommen wäre Wenn nur nicht die National
liberalen zu denen Herr Bueck zählt ſo ſehr die Stetigkeit in
ihrem politiſchen Vorgehen vermiſſen ließen

Parlamentartſches
Jn den letzten Tagen iſt in Rückſicht auf die bevorſtehenden

Neuwahlen die Frage aufgeworfen worden nach welchen
Grundſätzen die Begrenzung der Legislaturperioden
zu beurtheilen iſt Es ſtehen ſich hierin zwei Anſichten gegen
über die eine nimmt den Tag der Abgeordnetenwahlen als
Ausgangs oder Endpunkt der Legislaturperioden an während
die andere den Tag des Zuſammentritts der neugewählten
Kammer als Grenze der letzteren anſieht Wie man der
Natlib Korr ſchreibt hält die Staatsregierung bezüglich des

preußiſchen Landtages an der letzteren Auffaſſung feſt weil
dies nicht nur dem Geiſte des Artikels 73 der Verfaſſung
ſondern auch den bisherigen Traditionen entſpreche Thatſäch
lich habe die Begrenzung der Legislaturperiode durch das
Datnm des Tages auf welchen nach der allgemeinen Wahl der
Abgeordneten die Einberufung des neuen Landtages ſtattgefunden
hat ohne Widerſpruch ſeitens eines oder beider Hänſer des
Landtags Anerkennung erlangt

Jn Bundesrathskreiſen ſcheint man mit einem baldigen
Schluß des Reichstages zu rechnen Wie aus Stutt
gart geſchrieben wird iſt an die bürgerlichen Kollegien der
Städte des durch Todesfall erledigten 7 württembergiſchen
Wahlkreiſes die vertrauliche Anfrage gerichtet worden ob im
Bezirk eine Strömung für die Vornahme einer ſofortigen
Neuwahl wahrzunehmen ſei oder ob die Wahl mit den all
gemeinen Wahlen vorgenommen werden ſolle da der neue Ab
geordnete kaum noch an den Berathungen des Reichstages
theilnehmen könne

Volkswirthſchaftliches

Die internationale Zuckerkonferenz iſt inſolge
der Haltung Frankreichs anf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden
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Verwaltung und Rechtspflege
Der König von Preußen vertreten dur

Hofkammer war vom Kreisausſchuß BeeskowStorkow für
den im genannten Kreiſe belegenen Grundbeſitz des Monarchen
nach 180,000 M Einkommen zu 4200 M Kreisabgaben
veranlagt worden Die Hofkammer nahm aber für den
Monarchen unbedingte Steuerfreiheit in Anſpruch wenn die
Kreisordnung nicht ausdrücklich beſtimme daß der Monarch von
den betr Abgaben befreit ſei wie es im Einkommenſteuer und
Kommnnalabgabengeſetz geſchehen ſei ſo ſei hieraus noch nicht
zu folgern daß der Landesherr Kreisſteuern zahlen müſſe Der
Kreisausſchuß erklärte da der Monarch von den perſönlichen
Kreisausgaben nicht ausdrücklich befreit ſei ſo habe auch er
dieſe Steuer zu ent richten Der Bezirksausſchuß ent
ſchied indeſſen zu Ungunſten des Kreisausſchuſſes und
führte begründend aus wenn es auch an einer Vorſchrift betr
die Befreiung des Landesherrn von den perſönlichen Kreis
abgaben fehle ſo ſei dieſe Befreiung dennoch anzunehmen Der
Monarch ſei nicht verpflichtet ſofern nicht eine geſetzliche Regelung
erfolgt ſei perſönlich zu den Laſten des Staates beizutragen oder
ſich perſönlich bei der Aploringnng der Koſten für die Kom
munalverbände zu betheiligen Der Kreisausſchuß ergriff darauf
das Rechtsmittel der Reviſion an das Oberverwaltungs
gericht und ließ durch Juſtizrath Dr v Gordon ausführen
daß nach Lage der Geſetzgebung der Landesherr in Preußen
nur von den Staatsſteuern und Gemeindeabgaben nicht aber
von den hier in Frage kommenden Kreisſteuern befreit ſei Die
zuletzt erwähnten Abgaben ſeien weſentlich von anderen Steuern
verſchieden und würden vor allem zum Bau von Chauſſeen und
zur Hebung der Landwirthſchaft gebraucht Würde die Vor
entſcheidung beſtätigt ſo wäre dies für manche Kreiſe in denen
der Monarch große Beſitzungen habe und letztere durch Ankauf
von Gütern vergrößere eine gewiſſe finanzielle Gefahr Das
Oberverwaltungsgericht wies indeſſen die Reviſion des Kreis
ausſchuſſes zurück und führte aus der Monarch ſei Träger der
Finanzhoheit des Staates und unterliege daher der
Finanzhoheit nicht Den Korporationen ſtehe mithin ein
Beſteuerungsrecht nur inſofern zu als der Landesherr ihnen
dieſes eingeräumt habe

Nach einem aus Köln eingehenden Telegramm wird der
dortige Polizeipräſident von König einem ſtark ver
breiteten Gerücht zufolge am 1 April von ſeinem Amte
zurücktreten Abgeſehen von dem hohen Alter des Herrn
von König dürften die vielfachen bekannten Vorkommniſſe der
letzten Tage auf ſeinen Entſchluß von beſtimmendem Einfluß
geweſen ſein

die königliche

Parteinachrichten
Jn Magdeburg ſtellte eine Vertrauensmänner Ver

ſammlung des Nationalliberalen Vereins als Kandidaten der
nationalliberalen Partei Herrn Kaufmann Wilhelm Zuck
ſchwerdt auf

Soziale Angelegenheiten

Der Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem
Lande hielt unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr Thiel
im großen Saale des Klubs der Landwirthe zu Berlin unter
regſter Betheiligung ſeine zweite Hauptverſammlung ab Der
Vorſitzende führte in einer längeren Anſprache aus daß die Ar
beiten des Ausſchuſſes vorwärts gegangen ſind vielleicht nicht
ſo raſch wie manche gewünſcht hätten aber um ſo ſicherer Es
iſt gelungen die Theilnahme für die Beſtrebungen des Aus
ſchuſſes in immer weitere Kreiſe zu tragen und auch in den Re
gierungskreiſen wohlwollendſte Förderung zu finden zu beklagen
hatte es dagegen der Redner daß die offiziellen Vertretungen
der Landwirthſchaft beſonders die Landwirthſchafts
kammern bisher eine paſſive Haltung bekundet
haben Uns wundert das gar nicht Die Landwirthſchafts
kammern vertreten hekanntlich die Jntereſſen des Großgrund
beſitzes aber nicht die der der Wohlfahrt bedürftigen Ele
mente

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

25 Sitzung vom 18 Februar 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Frhr von der Recke u a
Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des

Jnnern wird fortgeſetzt bei den dauernden Ausgaben Titel
Gehalt des Miniſters
Frhr v Hedlitz freikonſ Von den einzelnen Beſchwerden

die geſtern Abg v Jazdzewski vorbrachte kann ich keine Notiz
nehmen da mir die Verhältniſſe unbekannt ſind Doch möchte
ich an den Spruch erinnern Eines Mannes Rede iſt keines
Mannes Rede man muß ſie hören alle veede Jedenfalls
werden die Deutſchen von den Polen jetzt im Oſten wirthſchaft
lich unterdrückt Was die drei Landräthe in Hannover anlangt
ſo war die Rektifikation derſelben ganz gerechtfertigt doch kann
ich nicht anerkennen daß die nationale Sammlung in Hannover
durchaus unter nationalliberalem Banner erfolgen ſoll Ein
politiſches Monopol haben die Nationalliberalen in Hannover
nicht mehr Auch die national agrariſche Richtung des Bundes
der Landwirthe muß jetzt dort zur Geltung kommen Wenn
man ſieht daß unter national agrariſcher Flagge am beſten
eine Bekämpfung der Welfen möglich iſt ſo muß man
dieſe Richtung auch nothwendig unterſtützen Man kann
alſo im Ernſt den Landräthen für die Unterſtützung der
agrariſchen Kandidaten keinen Vorwurf machen um ſo weniger
als man bei Wahlaufrufen die Worte nicht zu ſehr auf
die Wagſchale legen ſoll Jn dem Wahlkreiſe haben die
Nationalliberalen gegen die Freikonſervativen in unzuläſſiger
Weiſe gehetzt Die Nationalzeitung betreibt ſogar
Jntereſſe des Großkapitalismus eine agrariſche Hetze Alſo
brauchen die Nationalliberalen nicht ſo empfindlich zu ſein
Dem Abg v Köller bin ich für ſeine friſche geſtrige Rede
über das Schreibwert ſehr dankbar Aus dieſer Rede wehte
mich die friſche Luft meiner ſchleſiſchen Heimath an Jch kann
ihm nur vollkommen zuſtimmen Man ſoll ſich bei den
Schäden von allem Formelkram befreien Die Thätigkeit des
Regierungsreferendars im Landrathsamt muß verlängert werden
da dies die Hauptſache iſt Sodann müſſen die Landrätbe mit
ihren Kreiſen mehr verwachſen ſie müſſen mit allen Verhält
niſſen in denſelben vollſtändig vertraut ſein Dann können ſie
auch die Regierungsreferendare gut anleiten Letztere müſſen au
Land wirthſchaft und Jnduſtrie genauer kennen lernen Hoffentl



werden dieſe Geſichtspunkte bei der Reorganiſation der Vorbildung
der Verwaltungsbeamten voll berückſichtigt

arg Opfergelt Centr bemerkt daß im Bezirk Aachen
an onntagen nachmittags Vieh getrieben würde da ano agen iehmärkte ſiattfänden und wünſcht eine Aenderung

de izeiverordnung über die Sonntagsruhe in dem Bezirk
achen
Vom Ragierungstiſhe aus wird erwidert daß man

danach ſtrebt den Montags Viehmarkt zu beſeitigen und eine
neue Polizeiverfügung erlaſſen werden ſolle weiche die Wünſche
der Provinz in weitgehendſter Weiſe berückſichtigen werde t

Abg Dr Friedberg natl Der Abg v Zedlitz hat mit
einem naſſen und einem trockenen Auge zu der Hildesheimer
Angelegenheit Stellung genommen Heiterkeit Mit dem
naſſen beklagte er die Unterſchrift der drei Landräthe mit dem
trockenen bemerkte er daß es ſich hier doch lediglich um
eine Verſchiedenheit der Auffaſſung handelte Aber der
Aufruf den die Landwirthe unterſchrieben haben überſteigt alles
Maß von Unwahrheit es handelt ſich keineswegs hier um eine
Verſchiedenheit der Auffaſſung ſondern um eine ganz falſche
Darſtellung von Thatſachen Sehr richtig beſonders in Be
zug auf die Handelsverträge Viele meiner Freunde haben ſich
jetzt zu der Auffaſſung bekehrt daß bei den Handelsverträgen
die Jntereſſen der Land wirthſchaft nicht genügend gewahrt
worden ſind Wenn ſich ein Zuſammengehen mit den anderen
Parteien verwirklichen läßt ſo begrüßen wir das mit Freuden
Herr v Zedlitz machte die nationalliberale Partei für Aeußerungen
der nationalliberalen Preſſe verantwortlich Wir können indeſſen
nicht die Verantwortung für alle ſolche Preßelaborate über
nehmen Das iſt bei allen Parteien ſo Es erſcheinen auch oft
Artikel in der Poſt, die nicht geeignet ſind das Anſehen der
freikonſervativen Partei zu heben Heiterkeit Jch möchte dem
Abg v Zedlitz doch zu bedenken geben ob es dem Jntereſſe der
Klugheit entſpricht eine Partei die in Hannover immer der
Träger des nationalen Gedankens geweſen iſt ſo zu bekämpfen
wie es jetzt ſogar von Landräthen geſchieht Das iſt eine merk
würdige Politik der Sammlung Man muß ja ſchließlich meinen
die Regierung halte die Volitik der Sammlung mit der Be
kämpfung der Nationalliberalen für eine gute Sache Es
ſcheint die Disciplin der Beamten erſchüttert zu ſein Ein be
kannter Landrath in Pommern Zuruf in Stolp läßt ſich faſt
tagtäglich neue Uebergriffe zu Schulden kommen und ſetzt ſein
Geſchäft der Chikanirung ihm mißliebiger Parteien unbeirrt
r obwohl er immer wie ich anerkennen muß retktifizirt
wird

Präſident v Kröcher Herr Abgeordneter Sie haben wie
ich glaube es ſo dargeſtellt als ob einer der Landräthe wiſſent
lich etwas Unwahres unterſchrieben hätte Ein ſolcher Vorwurf
iſt gegen einen im Dienſt befindlichen Beamten der noch im
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte iſt Große Heiterkeit nicht
zuläſſig Dann haben Sie den Vorwurf der Unwahrhaftigkeit
erhoben Doch werde ich aus dem Stenogramm erſehen wie
Sie ſich wörtlich ausgedrückt haben Ein Diener überbringt
das Stenogramm der Präſident ſucht die betreffende Stelle
auf Jch habe nichts mehr zu erinnern Sie haben Jhren
Vorwurf nicht gegen eine Perſon gerichtet ſondern nur be
hauptet daß in dem Aufruf etwas Unwahres geſtanden hätte

Abg Frhr v Eynatten CEtr wünſcht die Anlage von kon
feſſionellen Kirchhöfen in der Rheinprovinz die jetzt den poli
tiſchen Gemeinden dort angeblich gehören ſollen

Miniſter Frhr v d Recke Die Frage der konfeſſionellen
Friedhöfe wird ſpäter der Kultusminiſter beantworten Was
die Aeußerungen des Abg Friedberg über die Parole der
Sammlung ſagten iſt mir unverſtändlich Die Regierung hat
doch gerade das Verhalten der drei Laudräthe die gegen dieſe
Parole handelten rektifizirt Alſo iſt in der Regierung durchaus
kein Umſchwung in ihrer Anſicht betreffs der Politik der Samm
lung eingetreten Wenn Abg Friedberg die Disciplin der
Beamten tadelte ſo muß ich das entſchieden zurückweiſen Die
Disciplin der preußiſchen Beamten war immer eine gute iſt
eine gute und wird hoffentlich immer eine gute ſein

Geheimrath Nöll bemerkt auf eine Reihe vom Abg v Eynatten
vorgebrachter Einzelfälle darüber nicht informirt zu ſein

Abg Dr Lohmann ul tadelt das Verbot der Sonntagsjagd
in Weſtfalen und die Polizeiverfügung wonach an Sonntagen
auch in der Zeit die nicht zur Kirchzeit gehöre die Schaufenſter
verhängt werden müſſen Bemerken möchte er daß er kein
Sonntagsjäger ſei Heiterkeit Man Jahegen und pflegen wie auch der Landwirthſchaftsminiſter ge
rathen habe Die Regierung ſolle ſich nicht auf den Weg einer
für unſere Verhältniſſe gar nicht paſſenden puritaniſchen Sonn
tagsruhe drängen laſſen Beifall

Geheimrath Kruſe erwidert über dieſe Polizeiverordnungen
an denen auch der Kultusminiſter betheiligt ſei keine voll
ſtändige Auskunft geben zu können Die gerügten Polizei
verordnungen ſeien nicht von Berlin aus ohne weiteres ver
fügt ſondern auf ausdrücklichen Wunſch des weſtfäliſchen Pro
vinzialrathes erlaſſen worden Klagen darüber ſeien noch nicht
gekommen Eine puritaniſche Sonntagsruhe ſtrebe die Regie
rung keineswegs an

Abg Boettinger nl bittet für die Rheinprovinz dieſelben
Rechte bezüglich der Meiſtbegüterten in den Landgemeinden ein
zuführen die ſonſt im Weſten herrſchen Jetzt ſeien die welche
150 M Steuer von ihrem Grundbeſitz bezahlten geborene Mit
glieder des Gemeinderaths Daraus ergebe ſich eine Zuſammen
ſetzung des Gemeinderaths die den Jntereſſen der Einwohner
nicht entſpreche Weit beſſer würde es ſein wenn nur die
Grundſteuer angerechnet würde und nicht auch die Gebände
ſteuer Jedenfalls müſſe aber möglichſt bald eine Aenderung be
züglich der Meiſtbegüterten getroffen werden Nedner wünſcht
ſodann eine einheitliche vom Miniſterium des Jnnern und nicht
von den einzelnen Regierungspräſidenten ausgehende Verord
nung betreffend den Handel mit Geheimmitteln

Geheimrath Nöll erwidert daß Klagen über die rheiniſche
Landgemeindeordnung die ſchon älter als 50 Jahre ſei im
Miniſterium noch nicht zum Vortrag gekommen ſeien Es ſei
wohl möglich daß manche Beſtimmungen dieſer alten Gemeinde
ordnung jetzt nicht mehr zu den neuen Verhältniſſen paßten Das
möge auch von der vom Vorredner gerügten Beſtimmung gelten
Die Staatsregierung ſei bereit eine Prüfung der gerügten Ver
hältniſſe und eventuell Abhilfe eintreten zu laſſen Was das
Geheimmittelweſen anlange ſo gehöre das zum Reſſort des
Kultusminiſteriums

Abg v Heydebrand konſ Nach den Ausführungen des
Herrn Friedberg könnte es ſcheinen als ob die nationalliberale
Partei die agrariſchſte der Welt ſei Ja wenn alle Vertreter
dieſer Partei ſo wie Herr Friedberg dächten dann ließe ſich
vielleicht darüber reden Die Landräthe ſind keine Kreaturen
und auch keine Bureaubeamten ſie haben daher auch das Recht
und ſogar die Pflicht über jede Kandidatur ihre Meinung offen
zu äußern Sehr richtig rechts Allerdings ſind dabei gewiſſe
Rückſichten zu beobachten die im Hildesheimer Fall nicht
beobachtet worden ſind

Abg Dr Krauſe nl Der Miniſter hat einige Ausführungen
des Abg Friedberg nicht verſtanden Dieſe Ausführungen zielten
dahin ba es ſchiene als ob in der oberſten Jnſtanz bisweilen
nicht der Wille oder die Kraft beſtänden für Beachtung ihrer
Weiſungen zu ſorgen Daß die Nationalliberalen auch gern die
Unterſtützung von Landräthen annehmen gebe ich gern zu denn
im Wahlkampfe nimmt man das Gute wo man es findet aber
mir iſt es nicht bekannt daß das jemals in dem Hildesheimer
Falle angalogerweiſe geſchehen iſt Jm Gegenſatz zu den kraſſen
unwahren Vehauptungen des Wahlaufrufs bemerke ich daß wir
noch nie verſagt haben wenn es ſich um Unterſtützung der Land
wirthſchaft freilich nicht um eine Unterſtützung durch utopiſtiſche
Mittel handelte Auch ich will dem Landrath nicht das Recht
der freien Meinungsäußerung beſchneiden aber wenn die Land
räthe der Politik der Regierung gegenübertreten der wenn
ſie auf ihre
wenn ſie in

Kreis eingeſeſſenen keine Rückſicht nehmen
geradezu demagogiſcher Weiſe in den

müſſe den Jagdſport b

durch VerlümmerungWahlkampf eingrekfen und zwar r
ſo überſchreitender Wahſfreiheit ſeiner Kreiseingeſeſſenen

ſie die Grenzen ſeines Rechts und des politiſchen Takts
Wenn die oberſte Stelle dafür ſorgen würde daß dieſer
politiſche Takt eingehalten wird ſo würden ſolche Fälle wie der
Hildesheimer ſehr ſelten ſein Eine Politik der Sammlung ſetzt
nern zu der Regierung und ihren Beamten voraus
Beifall
Abg Reinmitz nl beſchwert ſich über eine Reihe von

Polizeiverordnungen in Hannover welche zu vielen unnützen
Beſtrafungen führen Jnsbeſondere ſcheine ihm die Verfügung
betreffend das Rauchverbot auf Gehöften unhaltbar Er be
antrage dieſe Verfügung dahin umzuändern daß das Rauchen
auf de eövften künftig nur auf Antrag des Beſitzers beſtraft
werde

Vom Regierungstiſche wird erwidert die Regierung
werde über die einſchlägigen Verhältniſſe Bericht einfordern

Abg Dr Langerhans freiſ Vp Es iſt ein großer Miß
ſtand daß die Entziehung der Freiheit ſo leicht durch unter
geordnete Polizeiorgane erfolgen kann Das hat gerade in
letzter Zeit vielfach zu häßlichen Scenen geführt Das liegt
hauptſächlich an dem bureaukratiſchen Geiſt der Polizei und
leider waren die geſtrigen Ausführungen des Mininers nicht
ſehr verſprechend Jch bin betrübt darüber daß der Winiſter
die Vorgänge gewiſſermaßen entſchuldigt habe es klang faſt ſo
als wollte der Miniſter ſagen Fahrt nur ruhig ſo fort wie ihr
jetzt handelt denn ihr ſeid die beſte Polizei der Welt
Geſtern meintes der Regierungskommiſſar beim Falle Köppen
einer anſtändigen Dame könne das ſo leicht nicht paſſiren aber
ich erinnere nur an den neueſten Fall in Berlin an der An
ſtändigkeit dieſer Dame kann doch nicht gezweifelt werden Auch
aus anderen Gründen kommen jetzt vielfach Freiheitsberaubungen
vor Wenn jemand bei einer Rekognoszirung keine Papiere bei
ſich 9ot ſo iſt die Gepflogenheit eingeriſſen ihn zu arretiren
und ins izeirevier zu bringen Wenn er ſich dort wider
ſpenſtig benimmt ſo wird er daſür hart beſtraft Der Miniſter
müßte ſich darüber unterrichten ob es wahr iſt daß auf den
Wachen die Schutzleute Arretirte häufig mißhandeln Was das
Abfuhren der Dirnen zur Wache betrifft ſo fragt es ſich iſt es
wirklich nöthig feſtzuſtellen ob jemand eine Dirne iſt oder
nicht Lieber mögen zehn Dirnen mehr frei herumlaufen als
daß eine anſtändige Dame in ihrer Ehre gekränkt wird Sehr
wahr Muß denn überhaupt jeder zur Wache geſchleppt werden
der rekognoszirt werden ſoll Hierüber ſollte man Beſtimmungen
erlaſſen hier iſt es nothwendig die beſſernde Hand anzulegen
Von der Kommiſſion die der Miniſter einſetzen will verſpreche
ich mir nicht viel Beifall

Unterſtaatsſekretär VBVraunbehrens Der Ausdruck zur Wache
ſchleppen iſt wohl etwas euphemiſtiſch in konträrem Sinne Jch
gebe dem Vorredner aber zu daß es beſſer iſt zehn Arretirungen
zu unterlaſſen als eine zu Unrecht vorzunehmen Der Miniſter
wird ſeine Anfrage erfüllen daß den Schutzleuten empfohlen
werden ſoll mehr Vorſicht und Höflichkeit anzuwenden

Auf eine Anfrage des Abg Homig konſ erwidert
Geheimrath von Trott zu Selz daß es ſchon jetzt zuläſſig

ſei daß die Regierungspräſidenten Ausnahmen von der Regel
daß ausländiſche Arbeiter nur eine beſtimmte Zeit in r
weilen dürfen gemacht und dieſe Ausländer länger im Jnlande
bleiben können Von dieſer Befugniß iſt in dieſem Jahre viel
fach Gebrauch gemacht worden wie viele im Hauſe anweſenden
Herren aus eigener Praxis wiſſen

Abg v Czarlinski beſtreitet die geſtrige Aeußerung des
Miniſters daß die Geſetze gegen alle Bürger gleichmäßig An
wendung finden und führt eine Reihe von Beiſpielen für un
gerechte Behandlung der Polen an

Abg Nölle nl erklärt daß unter den Gewerbetreibenden in
Weſtfalen eine große Erregung über die Verordnung bezüglich der
Sonntagsruhe herrſche

Auf eine Anfrage des Abg Hodler erwidert
Geheimrath Nöll daß eine hohenzollernſche Landgemeinde

ordnung in Ausarbeitung ſich befinde Der Entwurf werde im
nächſten Sommer fertiggeſtellt werden

Abg Dr Lotichins ul hält es für die Pflicht der Staats
regierung und der Verwaltung die verfaſſungsmäßige Wahl
freiheit aufrecht zu erhalten

Abg Dr Schuanbert konſ erklärt ſich gegen die Verord
nung bezüglich der Sonntagsruhe wir hätten auf dieſem Ge
iete ſchon genug polizeiliche Beſtimmungen
Abg v Eyngtten CEtr verlangt fakultativ das Recht kon

feſſionelle Kirchhöfe anzulegen
Abg Dr Klaſing konſ hält die Polizeiverordnung in Bezug

auſ die Sonntagsruhe namentlich hinſichtlich des Verbots der
Sonntagsjagd für durchaus berechtigt

Abg Szmnla Ctr Die Arbeiter haben ein Recht auf Arbeit
deshalb muß man uns auch ein Recht auf Arbeiter zugeſtehen

Miniſter Frhr v d Ziecke erklärt der Vorredner hätte die
Erörterung dieſer Frage beſſer bis zur Beſprechung ſeiner Jnter
pellation verſchieben ſollen zumal die Angelegenheit ins land
wirthſchaftliche Reſſort falle

Aug Rickert Freiſ Vgg erklärt die Landräthe ſollten ſich
weniger um Wahlen und Politik kümmern Solche Beamten
wie die Landräthe in Hildesheim müßten disciplinariſch beſtraft
werden Was die Mißgriffe der Polizei betreffe ſo glaube er
wohl daß es dem Miniſter bei der Kritik der Preſſe unheimlich
werde aber nicht durch Uebertreibungen der Preſſe ſondern
durch die Thatſachen ſei die öffentliche Meinung erregt Der
Miniſter ſollte der Preſſe dankbar ſein Die Preſſe ſei um ſo
unentbehrlicher je weniger gangbar der Weg der Beſchwerde ſei
Der Miniſter könne für die Vorgänge nicht verantwortlich
gemacht werden aher er hätte um Entſchuldigung bitten und
Remedur in Ausſicht ſtellen müſſen anſtatt ſeine Mißbilligung
auf die Preſſe abzulenken

Darauf wird der Titel Gehalt des Miniſters bewilligt
Nach einer Reihe perfönlicher Bemerkungen vertagt das Haus

die weitere Berathung auf Sonnabend 2 Uhr Außerdem Wahl
zrüfungenr Schluß Uhr

Der Prozef Zola
Was die franzöſiſche Regierung ängſtlich bemüht war zu

vermeiden iſt zur Thatſache geworden Die Reviſion des
Prozeſſes Dreyfus beſchäftigt bereits den Gerichtshof und die
Geſchworenen im Prozeß gegen Zola Der franzöſiſche General
ſtab hatte Schanzen bergehoch errichtet um dieſer gegneriſchen
Entwicklung Hinderniſſe in den Weg zu legen Jetzt aber
haben Pellieux und Gonſe ſich zu einem Ausfall verleiten laſſen
der zu offener Feldſchlacht mil Einſetzung aller Reſerven mit
Aufgabe jeder Reſerve führen wird und führen muß

Ueber die Enthüllungen des Generals Pellieux am
Donnerstag liegt uns jetzt ein ausführlicherer Bericht vor aus
dem wir da in den bisher veröffentlichten Depeſchen manches
unverſtändlich geblieben war nachſtehendes wiedergeben

Nachdem Oberſt Picquart nachgewieſen hatte daß Eſter
hazy ſich um die Kenntniß der im Bordereau aufgeführten
militäriſchen Einzelheiten bemüht hatte und imſtande geweſen
war dieſe Kenntniß zu erhalten war eine Pauſe eingetreten
Bei Wiedereröffunng der Sitzung verlangte General Pellieux
wieder an die Schranke gerufen zu werden Er tritt vor und
macht folgende Ausſage

Geſchworene Vis jetzt haben wir uns innerhalb der ſtrikten
Grenzen der Geſelzmäßigkeit gehalten Aber ſoeben hat die
Vertheidigung wie dies im Laufe der Verhandlung ſchon ein
mal vorgekommen iſt einen Theil des Berichtes über die
Dreyfus Angelegenheit öffentlich verleſen Jch bitte des

halb ums Wort und werde die ſo typiſchen Worte des Oberſten
Henry wiederholen Sie haben mich dazu gezwungen Nun
zu denn Jch übernehme die Verantwortung dafür Zu dem
Zeitpunkte der Jnterpellation Caſtelin ereignete ſich ein ſehr
ernſter Zwiſchenfall Man hat den abſoluten Beweis
von der Schuld Dreyfus erhalten und dieſen Beweis
habe ich geſehen ich der ich hier zu Jhnen ſpreche Jch
kann Jhnen alſo einige Mittheilungen über dieſes Schriftſtück
machen Es handelt ſich um ein Papier über deſſen Urſprung
ein Streit nicht beſtehen kann Es wird zu einer Jnter
pellation über die Dreyfus Angelegenheit kommen, beſagte
dieſer Brief gemeint war die Jnterpellation Caſtelin ſprechen
Sie niemals von den Beziehunnen die wir zu dieſem Juden
hatten Der Brief war mit einem wenig bekannten Namen
unterzeichnet war aber von einer Viſitenkarte begleitet
welche auf der Rückſeite die Mittheilung eines Rendezvous
enthielt und den Namen derſelben Perſon trug mit dem der
Brief unterzeichnet war Anhaltende Bewegung Da haben
Sie die Wahrheit Jch habe Jhnen dieſe Erklärung auf
meine Soldatenehre abgegeben Lauter Beifall

Labori bemerkt Das Schriftſtück zählt überhaupt nicht mit
ſolange es nicht in öffentlicher Verhandlung beſprochen wird

General Gonſe beſtätigt alle Ausſagen Pellienx und ſagt
Pellieux hat die Jnitiative ergriffen er hat gut daran gethan

Die Armee fürchtet das Licht nicht aber Vorſicht muß walten
Mankann ſolche Beweisſtücke nicht hierherbringen

Pellieux Jch habe die Angelegenheit nur deshalb hier
vorgebracht weil man mich dazu gezwungen hat Man hat hier
vorhin den Bericht des Majocs Ormeschéville verleſen Jch ſage
Jhnen aber daß Ormescheville mir verſicherte ſein Bericht ſei
ſo wie ihn die Blätter veröffentlicht hätten verſtümmelt wieder
gegeben Unruhe

Labori Dafür ſind wir nicht verantwortlich aber wir ver
langen auch nur das Eine daß der Bericht ganz veröffentlicht
wird Pellieux Jch übernehme für das was ich geſagt
habe die Verantwortung General Boisdeffre wird außer
dem meine Worte beſtätigen können Man laſſe ihn
nur kommen

Präſident Gut morgen
t Pellieux Meinetwegen aber er kann ja auch gleich
ommen

Präſident Das iſt mir auch recht man ſoll ihn herholen
Pellieux wendet ſich an einen der im Saale befindlichen Offiziere

Herr Major nehmen Sie einen Wagen und holen Sie den Chef
des Generalſtabes Senſation

Labori Das Wort des Generals Boisdeffre hat keinen
größeren Werth als das des Generals Pellieux es wird uns
nicht genügen ſo lange Sie uns nicht dieſes Schriftſtück bei
bringen Jhre Erklärungen ſind werthlos Unruhe Weshalb
hat übrigens der General Billot dieſe Erklärung nicht in der
Kammer abgegeben warum hat er dieſe Beweiſe nicht
Scheurer Keſtner gegeben

Pellieux Jch weiß nicht was General Billot hätte
ſagen ſollen und was nicht Jch weiß daß Billot erklärt hat
daß Dreyſus gerecht und in geſetzmäßiger Weiſe verurtheilt
worden iſt

Labori Jn geſetzmäßiger Weiſe, das iſt nicht richtig
Pellieux Man hat von einer Reviſion des Pro

zeſſes Dreyfus geſprochen anläßlich der Mittheilung eines
geheimen Schriſtſtückes Erinnern Sie ſich daß Major Heury
hier erklärt hat daß das geheime Aktenſtück um welches es ſich
in der Dreyfus Angelegenheit handelte vor der Verhandlung
des erſten Kriegsgerichts von Oberſt Sandherr verſiegelt worden
war und daß es erſt berührt worden war als Vorſitzender
den Redner unterbrechend Wir ſprechen hier nicht von der
Dreyfus Angelegenheit

Pellieux Ah ich füge mich
Vorſitzender Rufen Sie einen anderen Zeugen auf
Labori O nein Sie werden begreifen daß der Zwiſchen

fall zu bedeutend iſt als daß man nicht bei demſelben verharren
ſollte Man muß den General Boisdeffre hier haben Wir
müſſen den Wortlaut der Erklärung beſprechen und wir beſtehen
durchaus darauf Mittheilung von dem Aktenſtück zu erhalten
das man auf ſolche Weiſe in den Prozeß hineinzieht

Vorſitzender Rufen Sie den nächſten Zeugen Hierauf
erſcheint Major Eſterhazy

Labori Jch ſage Jhnen daß wir an den Zeugen keine
Frage richten werden bevor wir General Boisdeffre vor
uns ſehen Wir beantragen Aufhebung der Sitzung

Vorſitzender Thun Sie es wenn Sie wollen Wir
ſetzen die Verhandlung inzwiſchen aus

Während der Unterbrechung der Verhandlung entſpinnen
ſich auf allen Seiten die lebhafteſten Erörterungen unter
den Zuhörern finden ſehr erregte Diskuſſionen ſtatt Man
ſpricht davon die weitere Verhandlung auf Freitag zu
vertagen um die Gemüther zu beruhigen Die Vertheidiger
ſprechen in heftigen Worten von der Ungeſetzlichkeit die im

Dreyfus Prozeß begangen ſei ſie ſagen die Ungeſetzlichkeit
werde durch mehrere Perſonen bezeugt beſonders durch
eine die es aus dem Munde des Präſidenten der Republik
ſelbſt erfahren habe Wir haben dieſen Zeugen nicht kommen
laſſen weil man ihn hat wiſſen laſſen daß er öffentlich dementirt
werden würde Und dann iſt ja noch Salles und Demange da

Präſident Delegorgue giebt ſich alle Mühe die Vertheidiger
zu beruhigen So geht der Lärm hin und her Da ertönt das
Glockenzeichen Der Gerichtshof tritt formell wieder zuſammen
und während man die Behauptung hört der Chef des General
ſtabes ſei da erklärt Delegorgue Meine Herren da General
Boisdeffre nicht zur Stelle iſt wird die Verhandlung auf morgen
vertagt

General Boisdeffre erſchien dann einige Minuten nach
vier Uhr im Jnſtizpalaſte und war ſichtlich erſtaunt als man
ihm mittheilte daß die Sitzung geſchloſſen ſei Die Generale
wurden beim Verlaſſen des Jnuſtizpalaſtes von der Menge mit
Hochrufen auf die Armee begrüßt während den Advokaten
Leblois und Yves Guyot von der Menge Schimpf
worte zugerufen wurden

Dieſe Demonſtrationen waren provozirt ſie beweiſen natür
lich ſo wenig wie das in die Diskuſſion geworfene neue ganz
geheime Schriftſtück ſelbſt Man wird die Ausſagen des
Shefs des Generalſtabes hören Man wird abwarten müſſen
ob das verſiegelte Dokument entſiegelt und einer Prüfung
unterworfen wird Eine Viſilenkarte ſich zu verſchaffen oder
nachmachen zu laſſen iſt kein beſonderes Kunſtſtück Sollte
dieſe wie angedentet worden zu ſein ſcheint den Namen eines
Militär Attachés tragen der offiziell verſichert hat mit Dreyfus
niemals weder direkt noch indirekt in Verbindung geſtanden
zu haben ſo liegt die Fälſchung offen zu Tage Was
Deutſchland betrifft ſo kann es mit Seelenruhe der
weiteren Entwickelung der Dinge entgegenſehen Je mehr

Beweisſtücke ans Licht kommen je breiter und je tiefer die
öffentliche Verhandlung ſich geſtaltet deſto beſſer deſto will
kommener wird es ſein Die amtlichen Erklärungen in Berlin
ſind daran iſt feſtzuhalten nach genauem Studium der
Akten auf Grund ſorgfältiger Prüfung des Thatbeſtandes ab
gegeben worden Baß ein Offizier oder ein Diplomat der
deutſchen oberſten Leitung in ſolchem Falle irgend etwas
verſchwiegen haben ſollte iſt ganz unbedingt r
Man wird ſich alſo in Paris ſchon daran gewöhnen müſſen
deutſche amtliche Erklärungen höher zu taxiren als die Mach
werke irgend welcher franzöſiſcher Handlanger beim Spionen
handwerk



Der Zwiſchenfall in der Schwurgerichtsſitzung hat bereits in
Paris dem Kabinet Erörterungen nahe gelegt Jnfolge der
neu geſchaffenen Sachlage begaben ſich die Miniſter Donners
tag abend zum Präſidenten Faure um mit ihm über die
aus der Ausſage des Generals Pellieux ſich ergebende Sitnation
u berathen Die Beſprechung dauerte eine halbe Stunde
ie gefaßten Beſchlüſſe werden geheim gehalten

ie geſtrigen pariſer Vläkter heben einſtimmig die Be
deutung des Zwiſchenfalles hervor und meinen dieſer Zwiſchen
fall dürfte eine entſcheidende Wendung herbeiführen
Die Zola feindlichen Blätter fordern die Regierung auf ſi
möge verhindern daß die geheimen Schriftſtücke welche diplo
matiſche und kriegeriſche Verwickelungen herbeiführen könnten
dem Schwurgericht vorgelegt werden Figaro ſagt es ſei un
möglich heute ſchon die Folgen des Zwiſchenfalles zu berechnen

Journal fragt ſich welches die Folgen dieſes ernſten Tages
ſein werden und beglückwünſcht Pellienx daß er die Armee ſo
glänzend aus der Klemme in welche der Vertheidiger Zola s
dieſelbe gebracht hätte gezogen habe Die der Reviſion
freundlichen Blätter legen dem von Pellieux angedeunteten
Schriftſtücke wenig Bedeutung bei Siècle und Aurore
ſprechen die Ueberzeugung aus daß das Schriftſtück wahrſchein
lich das Werk einer Fälſchung ſei Siöcle betont daß das
Schriftſtück ſonderbarer Weiſe dem Generalſtab erſt nach dem
Abgange des Oberſten Picquart zugegangen ſei
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Bei Eröffnung der Verhandlung am Freitag kurz vor
12 Uhr war der Saal dicht gefüllt Die Zuhörerſchaft iſt in

ehe Erörterung über die Vorkommniſſe des vorigen Tages
egriffenZungchſt läßt der Präſident den Generalſtabschef General

Boisdeffre eintreten Bewegung Allgemeine Aufmerkſam
keit Der General in Uniform tritt an die Schranke vor
Präſident Herr General es hat ſich hier geſtern ein
Zwiſchenfall ereignet auf den wir nicht gefaßt waren Man
at den Wunſch ausgeſprochen daß Sie vernommen würden

und der Gerichtshof hat demgemäß beſchloſſen Der Präſident
verlieſt ſodann das Stenogramm der obigen Worte des Generals
Pellieux und ſagt zum Zeugen gewendet Was haben Sie zu
ſagen Boisdeffre erwidert Jch beſtätige in allen
Punkten die Ausſage des Generals Pellieux als richtig und als
authentiſch ich füge kein Wort weiter hinzu kein Wort weiter
Anhaltende Bewegung Aber meine Herren Geſchworenen,

ſagt Boisdeffre ſodann ſich zu den letzteren wendend Sie ſind
hier die Nation Sie vertreten ſie Wenn die Nation kein Ver
trauen zu den Führern ihres Heeres hat ſo ſage Sie es Wir

r bereit andern die Sorge unſerer Verantwortlichkeit zu über
aſſen Meine Herren Geſchworeneu Sie die Sie die Nation

ſind ſprechen Sie es aus und ſagen Sie es Anhaltende Be
wegung Rufe Jawohl Hoch die Armee und Händeklatſchen
erſchallen als Boisdeffre von der Schranke znrücktritt

Nach der Ausſage des Generalſtabscheſs Voisdeffre ſagt An
walt Labori Jch möchte an General Boisdeffre Fragen
ſtellen Präſident Sie werden dieſe Fragen nicht
ſtellen Labori Nie Präſident Nein ich ſageJhnen Sie werden ſie nicht ſtellen und der Präſident ſagt
lebhaft Man laſſe einen anderen Zeugen kommen Trotz des
erregten Einſpruches Labori s welcher ankündigt daß er ſeine
Anträge einbringen werde wird Eſterhazy vom Gerichts
diener herbeigeholt Er erſcheint alsbald im Saale herrſcht
tiefes Schweigen Als Eſterhazy an der Schranke iſt fragt der
Präſident den Vertheidiger Labori Was für Fragen haben
Sie zu ſtellen Labori beſchränkt ſich auf die Antwort daß
er augenblicklich ſeine Anträge abfaſſe Gut, ſagt der Prä
ſident ſo werde ich die Fragen ſelbſt ſtellen Man hat geſagt
daß Sie der Urheber des Bordereaus ſeien was haben Sie
darauf zu erwidern Eſterhazy antwortet Jch habe zu
nächſt eine Erklärung abzugeben Bewegung Meine Herren
Geſchworenen ohne den Schatten eines Beweiſes hat der
elende Mathien Dreyfus mich als des Verbrechens
ſeines Bruders ſchuldig angeklagt Jch bin vor meines
Gleichen gerichtet worden die mich freigeſprochen
haben Heute läßt man mich als Zeugen vor ummich nochmals anzuklagen Nun ich hier ohne
Rechtsbeiſtand bin ohne Anwalt um mich zu vertheidigen bin
ich bereit auf alle Fragen zu antworten die Jhnen zu ſtellen
belieben wird meine Herren Geſchworenen Was die Leute da
angeht, fährt Eſterhazy fort ſich gegen Zola und ſeine An
wälte hinwendend dieſen Leuten antworte ich nicht Leb
hafter Beifall Der Präſident richtet an den Vertheidiger
Labori die Frage Haben Sie an den Major Eſterhazy
Fragen zu ſtellen Labori Jch bin mit Abfaſſung meiner
Anträge beſchäftigt ich werde meine Fragen erſt ſtellen wenn
der Gerichtshof über meine Anträge Beſchluß gefaßt haben
wird Präſident Stellen Sie Jhre Fragen ſofort oder
Sie werden ſie überhaupt nicht mehr ſtellen Unruhe
Labori Jch habe für den Augenblick nichts zu ſagen aber
ich erhebe Einſpruch gegen dieſe Haltung Präſident

Wie Herr Major Eſterhazy ſetzen Sie ſich Aundauernder
Beifall ertönt als ſich Eſterhazy in den Hintergrund des Saales
zurückbegiebt

Präſ Laſſen Sie den nächſten Zeugen kommen Der
Gerichtsdiener ruft indeſſen die nächſten Zeugen vergeblich auf
niemand antwortet und er theilt dem Gerichtshofe mit daß ſich
keine Zeugen mehr in dem für die Zeugen beſtimmten Zimmer
befinden Man hört hierauf eine Stimme es iſt diejenige des
Generals Pellieux welcher ſagt Herr Präſident wollen
Sie mir geſtatten an die Schranke zu kommen Hier iſt eine
Karte welche ich dem Gerichtshofe zukommen laſſen will ſie
trägt den Namen Bouton ich kenne ihn nicht Die Perſon
iſt wie es ſcheint von Bertulus über die Geldvorſchläge gehört
worden die ihr gemacht worden ſind Wenn Sie den Be
treffenden vernehmen wollen ſo theile ich Jhnen mit daß
Föpegr hat ſagen laſſen er ſtehe zur Verfügung des Gerichts

ofes
Der Präſident erwidert nichts und unterbricht die Sitzung

um es Labori zu ermöglichen ſeine Anträge zu faſſen Es
herrſcht außerordentliche Erregung Während der Pauſe be
merkt man Zola und ſeine Vertheidiger welche in lebhaſtem
Geſpräch begriffen ſind Jm Saale unterhält man ſich lärmend
es herrſcht ein unbeſchreibliches Geſchwirr

Nach anderthalbſtündiger Pauſe wird die Verhandlung wieder
aufgenommen Labori bringt ſeine Anträge ein und verlieſt
dieſelben Sie betreffen die Weigerung des Präſidenten an
Boisdeffre Fragen ſtellen zu laſſen noch bevor er ſelhſt wiſſen
könne was dies für Fragen ſeien Jn Erwägung deſſen, be
tont Labori beſonders daß hier nicht der Ort iſt zu unter
ſuchen was gerichtliche Verhandlungen vom Standpunkte der
Billigkeit und des Rechts für einen Werth haben wenn die
Offiziere alles ſagen dürfen was ſie ſagen wollen ſei es über
die Dreyfus Angelegenheit und das ſogar unter Mißachtung
des Beſchluſſes des Gerichtshofes ſei es unter Verletzung des
Amtsgeheimniſſes während der Vertheidigung das Wort ver
weigert wird worin eine veritable Verleugnung der Gerechtig
keit liegt Hier unterbricht ein lauter Pfiff die Ver
leſung der ſehr langen Schlußfolgerungen die ſchließlich in die

auslaufen die Generale Boisdeffre und Pellienx
owie den Major Eſterhazy wenn es angängig erſcheint wieder

an die Schranke zu rufen
Generaladvokat van Caſſel hebt hervor er habe als er den

Gerichtshof erſuchte nicht zu geſtatten daß von der Dreyfus
und der Eſterhazy Angelegenheit geſprochen werde alles vor
ausgeſehen was gekommen ſei Er habe ſich nur durch ſeine
Worte decken wollen und verlaſſe ſich auf das Urtheil des Ge
richtshofes Labori erwidert hieränf Wie viel Geverole

haben hier plaidirt mit Uniformen und Orden Anhaltende
Unruhe Rufe Gut im Hintergrunde des Saales Präſi
dent zum Vertheidiger Jhre Worte ſind unpaſſend
Labori Was hier unpaſſend iſt ſind die Proteſtrufe und
die Kundgebungen die hier vorkommen und die man nicht ab
zuſtellen weiß Jch ſage daß wenn man uns vorwirft hier
eine Reviſion des Prozeſſes Dreyfus vornehmen zu wollen die
Generale ihrerſeits eine Gegenreviſion veranuſtalten wollten
Eſterhazy iſt freigeſprochen worden um ſo beſſer für ihn Es
mögen aber diejenigen die ihn freigeſprochen haben die Ver
antwortung dafür tragen wenn ſie eine auf ſich genommen
haben Lärm und Unruhe Labori ſpricht ſodann von dem
Mann der auf der Teufelsinſel leide und der deswegen ohne
Zweifel für die die in dem Hintergrund des Saales brüllten
unintereſſant ſei Labori ſchließt mit der Bitte an die Mit
glieder des Gerichtshofes ſich über das Murren eines Sagales
zu ſtellen der nicht wiſſe warum er Kundgebungen veranſtalte
Rufe Oh Ohl Stellen Sie ſich meine Herren über die

Erregung eines irre geleiteten Landes ziehen Sie in Betracht
daß wir vielleicht an einem Wendepunkt in der Geſchichte
unſeres Landes ſtehen und daß Jhr Beſchluß Folgen haben
wird die niemand heute bemeſſen kann Andauernde Be
wegung

Hierauf zieht ſich der Gerichtshof zur Beſchlußfaſſung zurück
Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlieſt der Präſident den
Gerichtsbeſchluß worin es heißt dem Vertheidiger ſei
mit Recht das Wort verweigert worden weil er an die
Generale Boisdeffre und Pellieux Fragen ſtellen wollte über
einen Zwiſchenfall der zum Prozeß Dreyfus gehöre ein Ge
richtsbeſchluß dieſe Beſprechung aber bereits unterſagt habe
Der Gerichtsbeſchluß erklärt Major Eſterhazy werde wieder
gerufen werden ſobald Anlaß dazu ſei

Clemenceanu theilt mit er werde ſoeben benachrichtigt daß
Frau de Boulanchy ſich im Gerichtsgebäude befinde aber aus
Furcht für ihre perſönliche Sicherheit nicht wage in den Saal
einzutreten Er bitte den Präſidenten Maßregeln zu ihrem
Schutze zu treffen Der Präſident erwidert Laſſen Sie ſie

wenn Sie können Das geht den Gerichtshof
nichts an

Auf Antrag Labori s wird Oberſt Picquart wieder vor
gerufen Auf eine Frage Labori s erwidert der Zeuge Oberſt
Henry hat hier ausgeſagt das Aktenſtück das ich mit Leblois
zuſammen duürchgeſehen haben ſoll wäre aus dem eiſernen
Schrank nur herausgenommen worden um mir durch den
Archivar Gribelin zugeſtellt zu werden Jch erkläre daß das
Aktenſtück zwiſchen dem Monat Dezember 1894 und dem Zeit
punkte wo ich es angeblich mit Leblois durchgeſehen haben ſoll
was ich übrigens nochmals beſtreite aus dem eiſernen Schrank
herausgenommen woiden iſt Archivar Gribelin und Major
Lauth der das Schlüſſelwort kannte konnten das Aktenſtück eben
ſo gut aus dem Schranke nehmen wie ich ſelbſt Picquart
ſagt dann Nach der Zeit als der Verdacht gegen Eſterhazy
begann ſei im Miniſterium ein Schriftſtück eingetroffen das den
Verdacht gegen Eſterhazy zu beſtätigen imſtande war Dieſes
Schriftſtück, ſagt Zeuge iſt dasjenige das man als eine Fälſchung
anſehen kann Labori Um welches Schriftſtück handelte es
ſich Picquart Um das von dem geſtern Pellieux
geſprochen hat General Gonſe tritt hierauf vor um wie es
Boisdeffre gethan hat zu verſichern daß das Schriſtſtück von
dem Pellienx geſprochen bat echt iſt Meh könne er nicht ſagen
Clémenceau der ſich kürze Zeit entfernt hat kehrt zurück
n theilt mit Frau de Bonlancy werde erſt Sonnabend
ommen

Eſterhazy wird nun wieder aufgerufen was Aufſehen erregt
Labori ſtellt mehrere Fragen auf die Eſterhazy umſtändlich
erwidert er werde nicht antworten Es bricht darauf im Hinter
grunde des Saales ein unbeſchreiblicher Beifall aus was Labori
zu der Bemerkung veranlaßt Jch erfahre ſoeben daß man den
Hintergrund des Saales nur unter Vorzeigung einer Offiziers
karte betreten darf Hierauf ſtellt Clémenceau verſchiedene
Fragen an Eſterhazy Zu welcher Zeit war Zeuge im Nachrichten
dienſt in Frankreich beichäftigt Es erfolgt keine Antwort
Clémenceau fragt Hat Zeuge Frau de Vonlancy gekannt
Dies veranjaßt den Präſidenten den Zeugen zu fragen
Wollen Sie auf dieſe Frage antworten Eſterhazy erwidert
Auf keine Frage HerrPräſident Auch auf die fernere an den

Zeugen gerichtete Frage Haben Sie den Brief geſchrieben in
dem es heißt Die Deutſchen werden alle dieſe Leute an ihren
Platz bringen erfolgt keine Antwort

Clémenceau ſtellt eine Reihe von Fragen in Betreff der an
Frau Boulancy gerichteten Briefe in denen der Armee und ihren
Führern übel mitgeſpielt wird Eſterhazy antwortet aber
nicht ſondern dreht Zola und ſeinen Vertheidigern den Rücken
zu und ſieht nur die Geſchworenen an Jm Sagle herrſcht
große Erregung Clémenceau fährt mit dem Vorleſen der
Briefe ſort in denen von dem Ulan die Rede iſt und von Paris
das im Sturm genommen und 100,000 betrunkenen Soldaten zur
Plünderung überliefert Clémenceau fragt Erkennt der
Zeuge die Richtigkeit dieſer Briefe an Eſterhazy bewahrt
ſein geringſchätziges Stillſchweigen Clémenceau verlieſt nun
die auch ſchon im Kriegsgericht verleſenen Zeugniſſe die ſich ſehr
lobend über den Zeugen ausſprechen und ſagt zum Präſidenten
Wollen Sie den Zeugen fragen ob er von dieſen Zeugniſſen

nicht ein wenig überraſcht geweſen iſt Eſterhazy giebt
auch auf dieſe Frage keine Antwort Clémenceau fährt fort
Fragen zu ſtellen von denen eine immer ſchwerwiegender als
die andere iſt Eſterhazy giebt aber keine Antwort Die Lage
erſcheint äußerſt geſpannt Eſterhazy wiegt ſich ein wenig auf
den Beinen auf ſeinem Geſicht das äußerſt bleich iſt ſpiegelt
ſich dumpfer mühſam verhaltener Zorn wieder Alles fragt ſich
ob nicht ein ernſter Zwiſchenfall ſich ereignen wird Jm Saale
herrſcht tiefes Schweigen Clemenceau der nicht weniger als
hundert Fragen an Eſterhazy gerichtet hat erklärt er komme
nun zu der letzten Reihe von Fragen Er fragt Eſterhazy ob
er Beziehungen zum Oberſt Schwarzkoppen gehabt
habe Präſ Das berührt die auswärtigen Beziehungen die
Frage darf nicht geſtellt werden Clemenceau fragt Warum
nicht wenn es ſich um Ermittelung der Wahrheit handelt Der
Präſident erwidert Weil es etwas giebt was noch darüber
ſteht Die Ehre der Armee und die Sicherheit des Landes
Donnernder Beifall Rufe Bravo Bravo Jm Hintergrunde

ruſt jemand Entziehen Sie ihm das Wort Der Präſident
ruft Führen Sie die Perſon aus dem Saal die laut
erufen hat Clemenceau und alle ſchreien laut Lärm

Nach und nach tritt wieder Ruhe ein und Major Eſterhazy
tritt von den Schranken zurück ohne auch nur ein Wort ge
ſprochen zu haben Die Vernehmung der Zeugen wird fort
geſetzt ſo die Autant s der vor dem Kriegsgericht erzählt
hatte die Geliebte Eſterhazy s hätte ihm mitgetheilt letzterer
habe Selbſtmord begehen wollen

Jules Huret vom Figaro erzählt gelegentlich der Enquete
welche er in Rouen unter den Offizieren dieſer Stadt veranſtaltet
habe habe man ihm geſagt als die Blätter von einem
Offizier geſprochen hätten der an Stelle Dreyfus Verrath be
gangen hätte habe man ſofort an Major Eſterhazy den
man für einen Hochſtapler rastaquonère der franzöſi
ſchen Armee halte gedacht Bewegung

General Gnerrier wird auſgerufen der Präſident bemerkt
aber er lehne die Vernehmung dieſes Zeugen ab weil die Vor
ladung deſſelben der Anklagebehörde nicht innerhalb der gelſetz
lichen Friſt mitgetheilt worden ſei Auch die Vernehmung des
Majors a D Weil wird aus denſelben Gründen abgelehnt
Die Sitzung wird dann ohne weiteren Zwiſchenfall auf
gehoben

Es bleiben noch ſünf oder ſechs Zeugen zu vernehmen Nach
Beendigung der Verhandlung kamen einige Zwiſchenfälle vor
Beim Verlaſſen des Gebäudes wurden die Offiziere beſonders
General Pelliernx lebhaft von der Menge begrüßt Einige
Perſonen welche hiergegen proteſtiren wollten wurden von der

Menge angegriffen mehrere Perſonen wurden verhaftet aber
alsbald wieder freigelaſſen Die Menge welche von Poliziſten
in Ordnung gehalten wurde pfiff Zola als er das Gerichts
gebäude verließ aus

Das Ende der ganzen Angelegenheit kann logiſch nur ſein
das Ende der Republik Darauf wird die Geſchichte wohl
auch hinauskommen und das wäre eigentlich ſchade eine
Staatsform und ein Regierungsperſonal die uns monarchiſch
geſinnten Deutſchen beſge paſſen könnten erhält Frankreich ſo
leicht nicht wieder Das Staatsoberhaupt eine Null nicht
gut und nicht böſe nicht nützlich aber auch nicht gefährlich
ein Chef état von der Art derer für die der erſte Napoleon
eine etwas irreverenziöſe Bezeichnung hatte Die Miniſter
das heißt die eigentliche Regierung eine Vereinigung bedauerns
werther Leute die wenn ſie ehrlich und anſtändig handeln
wellen gehen müſſen und die wenn ſie bleiben wollen vor
nichts zurückſchrecken dürfen Augenblicklich ſind zudem Herr
Meline und ſeine Kollegen Marionetten in der Hand des
Pariſer Pöbels einerſeits und der nur noch an die bevor
ſtehenden Wahlen denkenden Abgeordneten andererſeits Sie
wiſſen daß Dreyfus unſchuldig iſt ſie wiſſen daß er gegen
alle Form des Rechtes und offenbar unrecht verurtheilt
iſt ſie wiſſen daß Eſterhazy ein mauvais sujet ſchlimmſter
Art iſt ſie wiſſen daß der ganze Zolaprozeß auf Lug
und Trug und Rechtsverweigerung hinausläuft aber
ſie müſſen alles das geſchehen laſſen und mit ihrer Antorität
decken Und nun gar im franzöſiſchen Offizierscorps
Da herrſchen Zuſtände die wirklich nicht mehr ſchön ſind
Es wird begreiflich wenn alle anſtändigen Leute und guten
Patrioten in Frankreich ſich nach dem Beſen umzuſehen
beginnen der mit der Republik Kehraus machen kann Aber
wie erwähnt Schade wär s,

Provinzialnachrichten
Weiſzenfels 17 Febr Proſperiren des Elek

tricitätswerks Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht pro
1896/97 äußert ſich über das ſtädtiſche Elektricitätswerk folgender
maßen Das Werk ſteht ſeit dem 1 Oktober 1895 unter etats
mäßiger Verwaltung Die Thätigkeit begann mit ca 800 inſtallirten
Glühlampen à 16 Normalkerzen bezw deren Aequivalent die ſich
auf etwa 50 Anſchlüſſe vertheilen ſehr bald jedoch wuchs das
Bedürfniß nach elektriſchem Strom ſodaß beide 60pferdige
Maſchinen zur Erfüllung des Bedarfs in Anſpruch genommen
werden und bereits im Sommer 1896 eine Erweiterung des
Leitungsnetzes und der Keſſelanlage erfolgen mußte Am Schluſſe
des Etatsjahres 1896/97 hatte das Werk 190 Anſchlüſſe mit 3900
à 16 Normalkerzen bezw deren Aequivalent darunter 19 Elektro
motoren von 83 Pferdekräften ferner lagen Anträge vor welche
dem Werke einen weiteren Anſchluß von ca 2000 Glühlampen
ſicherten die jedoch vor Erweiterung des Werkes nicht be
rückſichtigt werden konnten Die Geſammtanlagekoſten des Werkes
beziffern ſich auf 250,000 M Der Abſchluß am 31 März 1897
verzeichnet einen Betriebsüberſchuß von 15,700 41 M

O Nordhauſen 17 Febr Der neue ſtädtiſche Haus
haltsetat weiſt gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme der
Einnahme und Ausgabe von je 94,000 M auf da der Abſchluß
von 737,500 auf 831,500 M geſtiegen iſt Zur Deckung dieſer
Mehrausgabe die u a mit 26,022 M auf die Zinſen von
Paſſiv Kapitalien mit 29,331 auf die Schulen und mit 17,704 M
auf Schuldentilgungen entfällt waren eine Reihe von Mehr
einnahmen verfügbar worunter in erſter Linie der Ueberſchuß
der Kämmereikaſſe ans dem Riechnungsjahre 1896/97 mit
einem Mehr von 38,805 Mark gegenüber dem Vor
anſchlage Der übrige Mehrbedarf von 52,100 M muß durch
Erhöhung der Steuern aufgebracht werden und zwar ſteigen die
Zuſchläge auf die Betriebsſteuer ſowie auf die drei Realſteuern
von je 150 auf je 156 ſowie der Zuſchlag auf die Gemeinde
einkommenſteuer von 150 auf 160 Proz Neben dieſem Haupt
etat her laufen dann noch eine Reihe von Spezialetats Schul
weſen Armenweſen 2c welche in dem Hauptetat nur mit den
Zuſchüſſen zu ihren Ausgaben enthalten ſind Die geſammte
Finanzwirthſchaft umfaßt alſo weſentlich mehr als nur den
Betrag von 831,500 MN den der Kämmereietat auswirft

Leipzig 16 Febr Papier und Schreibwagren
Meßausſtellung Die Anmeldungen für dieſe vom Mittel
deutſchen Papierverein veranſtaltete Fachmeſſe ſind ſehr zahlreich
eingegangen ſo daß die Räume des Kaufmänniſchen Vereins
hauſes in der Schulſtraße faſt vergeben ſind Dieſe Meß
ausſtellungen ſind nicht fürs große Publikum beſtimmte Schau
ſtellungen ſondern bilden einen Vereinigungspunkt für den Meß
verkehr der ein und verkaufenden Fachleute Die Fachmeſſe
bietet jedes Jahr intereſſante Neuheiten in Papieren Papier
Schreib und Zeichenwaaren 2c Die Tage ſind diesmal S bis
11 März

Letzte Telegramme
Braunſchweig 18 Febr Der Braunſchw Landesztg

zufolge iſt dem Landtage eine Vorlage zugegangen in
welcher 780,000 M für Arbeiterfamilienwohnungen
auf den Domänen gefordert werden

Hamburg 18 Febr Bei den heutigen Grundeigen
thümer Wahlen zur Bürgerſchaft wurden drei Kan
didaten der Rechten ſechs des Centrums und zehn der Linken
gewählt Der Anſchluß eines Kandidaten iſt noch unbeſtimmt
Die Rechte gewann einen Sitz die Linke hat zwei verloren das
Centrum blieb unverändert

Hamburg 19 Febr Herwigs Spritfabrik brennt
ſeit 113 Uhr nachts Mehrere Züge Feuerwehr und die
Hafendampfſpritze ſind ansgerückt

Budapeſt 18 Febr Aus dem Szabolcſer und Zemzliner
Komitate laufen über die Bauernbewegung beruhigende
Nachrichten ein ſo daß die Verhängung des Standrechts über
flüſſig werden dürfte

Wien 18 Febr Wie die Neue Freie Preſſe meldet fand
heute zwiſchen dem Prinzen Philipp von Koburg und
dem mit Wartegebühr beurlaubten Oberlieutenant des
13 Ulanen Regimente Geza v Mattachich Keglevich
ein Duell unter beſonders ſchweren Bedingungen
ſtatt Daſſelbe wurde zuerſt auf Piſtolen dann mit Säbeln
ausgefochten Für das Piſtolenduell war zweimaliger Kugel
wechſel verabredet Oberlieutenant Mattachich ſchoß beide mal
in die Luft während Prinz Philipp beide Schüſſe zielend ab
gab ohne den Gegner zu treffen Hierauf folgte ein Säbel
duell welches bis zur Kampfunfähigteit fortzuſetzen war Der
Kampf endete mit der Verwundung des Prinzen Philipp am
rechten Arm Die Verwundung iſt nicht unerheblich Die
Zeugen des Prinzen Philipp waren Honvedminiſter Baron
Fejervary und Feldmarſchall Lieutenant Graf Wurmbrandt

London 18 Febr Unterhaus Chamberlam erklärt es
liege kein Grund vor die Nachricht von der Abſetzung des
Oberrichters Kotze in Prätoria zu bezweifeln die britiſche
Regierung werde fortfahren ſich der Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten Transvaals zu enthalten ſolange die Beſtim
mungen der Konvention von 1889 genau beobachtet werden
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Erich Wedekind Civilingenieur

Generalvertretung von Gebr Körting
Körtingsdorf bei Hannover

Gentral IDeizungs Anlagen
nach eigenen patentirten Systemen für Wohn

häuser Schulen Kirchen Gasthäuser öftentliche Gebäude
Gewächshäuser u s W

W Blllliger bequemer Betrieb VVorzögliche Luft in den gehbeizten Räumen Billige Anschaffungs
kosten Leichter Einbau in alte Gebäude

Rippenrohre und Trockenanlagen
Rippenheizkörper nebst Zubehör

Kostennnsehläge unentgeltlich

asken Garderobe Geschäft
von Const Alex Haedicke

Halle a An der Unäversität 2
empfiehlt hochelegante und saubere Costüme

für Herren und Damen in reicher Auswalil

d

à S

7 c
2 m

h da

Badenia Vahrräder
ſind die beſten und ſolideſten
Tourenmaſchinen

2

e
h cVC

e

erke Gaggenau
js en Aktiengessellschaft

GAGGENAVU BADEN
Wiederverkäufer geſucht

Schriftliche Arbeiten
jeder Art werden gefertigt Rath in
juriſtiſchen 2e Angelegenheiten ertheilt

Frauke Halle a/S Lange Str 31 J

Sonnabend Sonntag und

Specialität

S W LISS
J Enmpfehle in größter Auswahl zu niedrigſten Preiſen

e CGonflrmanden Anzüge i euf
I CGonfirmanden Anzüge in Sanumn
I CGonfirmanden Anzüge in Ghov
e CGonfirmanden Anzüge n di

von 9 Mark an bis zu den feinſten Lunlitäten

AI alle a S

J Gediegene Herren Stiefeln
Ball Schuhe in großer Auswahl

F Vejßeufelſer FehrifKicderlane
Gr Ulrichſtr 32 Eckladen

Der Ausverkauf
meines Weißwaaren und Poſamenten Geſchäfts

Gr Ulrichſtraße 47
dauert nur bis Ende März

Die Waaren werden zu jedem annehmbaren Preiſe veräußert

Emilie Wiedero früher eS vormals MochauW aus der Hof Parfümerie C D WanderliechNussschaalen Dxtra t Nürnberg 3 mal preisgekrönt Rein vege

tabiliſch ganz unſchädlich um Haaren ein dunkles Anſehen zu geben
aurtärha l ein das Haar dunkel färbendes feines Haaröl zullaartät Mussöl gleich vorzüglich zur Stärkung des Wachsthums

in d mit a und nnſchädliches Mi in Kar iſ 1,20 und Mk 2,40 beiaarfärhe Mittel e Aer zneerſtr 24 F A Patz GroUlrichſtr Adler Drogerie 4 J Königſtraße 14
Haedicke Merkur Drogerie Gr Klausſtr 17 u Ranniſcheſtraße 7 Ger
mania Drogerie Kaiſerſäle A Beeck Schmeerſtraße 1

Monkag

Einbruchs Diehstähle
vermehren sich erfahrungsgemäss in den Winter Monaten

Versicherung
gegen die dadurch herbeigeführten Verluste gewährt die

Trausatlantische Feuer Versicherungs Actien Gesellschaft in Haubarg

General Vertreter für Halle C Luckow Hedwigstrasse 5

t werden überall a hohe z h
natellwen Wildunger Rineralwäſſer

der Georg Victor u Heleuen Quelle ſind altbewährt u unübertroffen bei
allen Nieren Blaſen u Steinleiden ſehr wirkſam bei Magen u Darm
katarrhen Störungen der Blutmiſchung als Blutarmuth Bleichſucht
u ſ w Waſſer käuflich in Mineralwaſſerhandl u i Apotheken verſendet in ſtets
friſcher Füllung die Unterzeichnete Verſand 1897 über 900,000 Flaſchen Das
im Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein zum Theil
unlösl künſtl Fabrikat Aus hieſig Quellen werd keine Salze bereitet Schrif
ten gratis u frei Jnſpektion der Wildunger Mineralquellen Akt Geſ

Zur Aufertigung
feiner Herren Confirmonden u KnabenAnzüge

reell und preiswertb empfiehlt ſich
F W MIamig, Schneidermeiſter Forſterſtr 19 p

Eigenes Stofflager zur Verfügung r

Größte Auswahl
von neuen und gebrauchten Möbeln
in Nußbaum ahagoni und Birke
als üffets Herren und Damen
Schreibtiſche Vertikows Kleider und
andere Schränke Plüſchgarnituren
Sophas Trumeanx u andere Spiegel
Couliſſen Steg und Ausziehtiſche
Stühle jeder Art Bettſtellen mit und
ohne Matratzen Waſchtiſche mit und
ohne Marmor Küchenſchränke n v m
verkauft billig

Friedrich Peileko
Geiſtſtraße 25

Auch werden alte Möbel ſtets mit in
Zahlung genommen

Für 10 Mark
1 Robe 6 m dovppeltbreiten rein

wollenen Kleiderſtoff
1 Robe 6 m doppeltbreiten Kleider

ſtoff Halbtuch
1 Damen Umſchlagetuch
1 Paar ſchwarze plt wollene Damen

ſtrümpfe
3 reinleinene weiße Taſchentücher
alles zuſammen für 10 50 franco
gegen Vorhereinſendung oder Nachnehme des Betrages verſendet

Magazin A Lubasch
Berlin 221 Kommandantenſtr 44/45

Gegründet 1863

M

Sonnabend und SonntagGeorg Spengler s Restaurant Bockbierfest ſ Speckxruchen
Harz 25

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle
Halle Druck und Verlag von Otto dendtt

wozu freundlichſt einlade

Mit Beiblatt und Unterhaltungsblatt
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